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Vorbemerkung
Frauen IM geistlichen Dienst Un ihr Dilemma „Von der Freiheit ZU.

Dienst SJAT Freiheit IM Dienst“ oder ‚„ Die Gehorsamsfalle dıie WWDANNUNG
zwischen persönlicher Berufung un überliefertem Verdikt: Die Brau her
schweigeFRAUEN IN DER PFINGSTBEWEGUNG  Klaus-Dieter Passon  Frauen in der Pfingstbewegung  Vorbemerkung  Frauen im geistlichen Dienst und ihr Dilemma: „Von der Freiheit zum  Dienst zur Freiheit im Dienst“ oder „„Die Gehorsamsfalle — die Spannung  zwischen persönlicher Berufung und überliefertem Verdikt: Die Frau aber  schweige ...“  Die Situation in vielen Gemeinden ist so, wie es ein Pastor schildert:  „Zuerst habe ich die zugrunde liegende Problematik gar nicht recht  verstanden: Wie konnte bei manchen Frauen in unserer Gemeinde nur  das Gefühl entstehen, nicht den gewünschten Raum zum Dienst zu fin-  den? Frauen waren doch immer schon als Mitarbeiterinnen in wesent-  lichen Aufgabenfeldern unseres Gemeindelebens, von der Hausgrup-  penleitung bis zum Kinderdienst, von der Buchführung bis zum Seg-  nungsdienst, aktiv gewesen und als Mitarbeiterinnen geschätzt.  Ist es nur das persönliche Problem einzelner Frauen, verursacht  durch eine verletzte Seele? Oder liegt es an einer wirklichen Eingren-  zung seitens einer vorherrschenden männlichen Leitung — bewusst  oder unbewusst? Warum bringen Frauen immer wieder zum Aus-  druck, dass sie sich trotz der vielfältigen Möglichkeiten zum geistli-  chen Dienst oftmals doch nicht wirklich freigesetzt fühlen?  Was selbst Frauen beeinträchtigt, die sich ihrer Berufung und Set-  zung durch Gott bewusst sind und unter der Salbung des Geistes die-  nen, ist die Spannung zwischen der Gewissheit göttlicher Berufung  und der anklagenden Stimme, etwas zu tun, was sie als Frau eigent-  lich nicht darf — einer Stimme, die sich aus einer traditionellen Ausle-  gung einiger nur schwer zu deutender Textstellen im Neuen Testament  «1  nährt.  Die folgende Betrachtung skizziert den geistlichen Dienst der Frau in der  Geschichte der Pfingstbewegung und versucht das Ergebnis zu interpretie-  ren. Sie schließt mit einem Plädoyer für ein gabenorientiertes und partner-  schaftliches Modell für das Miteinander von Frauen und Männern im geistli-  chen Dienst.  1  Charisma 108 (April-Juni 1999), Düsseldorf 1999, S. 2; Bezugsmöglichkeit: redak-  tion@charisma-verlag.de.  ADIe Sıtuation In vielen Geme1inden ist S} W1e 6S eın Pastor SCN1ICdE

; ZUuEerSt habe ich die zugrunde liegende Problematik Ur nicht recht
verstanden: Wie konnte hei manchen Frauen IN UNSerer Gemeinde ANUr

das Gefühl entstehen, nicht den gewünschten Raum Z Dienst zu fin-
den? Frauen doch Immer schon als Mitarbeiterinnen IN wesentl-
lichen Aufgabenfeldern UNSe/’ens Gemeindelebens, VoN der HausgZrup-
penleitung his E Kinderdienst, VoN der Buchführung his Z SeEQ-
nungsdienst, aktıv SECEWESCH un als Mitarbeiterinnen geschätzt.

Ist HUr das persönliche Problem einzelner Frauen, verursacht
durch eInNe verletzte Seele? der ieg einer wirklichen Lingren-
ZUNG seıtens einer vorherrschenden männlichen Leitung hewusst
oder unbewusst? Warum bringen Frauen Immer wieder DA ARrSs
druck, ASS SIEe sıich TOLZ der vielfältigen Möglichkeiten ZU. geistli-
chen Dienst oftmals doch nicht wirklich freigesetzt fühlen?

Was selbst Frauen beeinträchtigt, die sich ihrer Berufung un SC
ZUNg durch (rott hewusst Sind un der Salbung des (rJeistes die-
HEN, 1st die DANNUNG zwischen der Gewissheit göttlicher Berufung
un der anklagenden Stimme, eftwas [UN, WaS SI als FB rau eigent-
lich nicht darf — einer Stimme, die sich AUS einer traditionellen Ausle-
SUNZ einiger AUr schwer deutender Textstellen IM Neuen Testament

‚]nährt
Die folgende Betrachtung sk1i771ert den ge1istlıchen Dienst der Tau in der
Geschichte der Pfingstbewegung und versucht das Ergebnıis interpretie-
LO  5 SIie Sschlıe mıt einem ädoyer für eın gabenorientiertes und Cr-
schaftliches odell für das Miıteinander vVvon Frauen und Männern im geıistlı-
chen Dıienst.

Charısma 108 (Aprıl-Juni Düsseldorf 1999, 2, Bezugsmöglıchkeıt: redak-
tion(@charisma-verlag.de.
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Frauen in der Pfingstbewegung eın 1C In die Geschichte
Frauen IN der Pfingstbewegung UnN: iıhre Geschichte: Geistbegabt, berufen
ungesandt “ oder ‚„ Ich 1{1 meinen (rJeist ausgiehen auf alles Fleisch,Klaus-Dieter Passon  1. Frauen in der Pfingstbewegung —- ein Blick in die Geschichte  Frauen in der Pfingstbewegung und ihre Geschichte: ‚‚Geistbegabt, berufen  und gesandt“ oder ‚„Ich will meinen Geist ausgießen auf alles Fleisch, ... die  Söhne und die Töchter..., die Knechte und die Mägde“ (Joel 3,1-2; Apg  21718)  Allgemein gilt: im weltweiten pfingstlich-charismatischen Aufbruch haben  Frauen immer bedeutende Dienste ausgeübt und Leitungspositionen wahr-  genommen; sie waren als Evangelistinnen, in der Bibellehre und Gemeinde-  gründung auf heimatlichem Boden und dem weltweiten Missionsfeld tätig.  Die Geschichte zeigt: gerade in Zeiten des geistlichen Aufbruchs und der  Erweckung findet der geistliche Dienst der Frau weiten Raum.  a) Im Vorfeld der Pfingstbewegung: Erweckungsbewegungen und Heili-  gungsbewegung ebnen den Weg für den geistlichen Dienst von Frauen  Aus dem Umfeld von Charles Finney, einem der erfolgreichsten Erwek-  kungsprediger des 19. Jahrhunderts, ist bekannt, dass es Frauen in seinen  Versammlungen erlaubt war, öffentlich zu sprechen — entgegen den sozialen  Strukturen seiner Zeit. Auch die Kirchen, die aus der Heiligungsbewegung,  einer Art Vorläufer der klassischen Pfingsterweckung, hervorgegangen wa-  ren, sahen keine Bedenken gegen eine Ordination von Frauen.  Zum Beispiel hatten Frauen in der Heiligungsbewegung Teil am soge-  nannten „Bibellesen‘“, dem Vorlesen einer Schriftstelle, ergänzt durch einen  kurzen mündlichen Kommentar. Eine Praxis, die es Frauen und Laien mög-  lich machte, zu predigen, ohne eine formale Predigt zu halten. Kirchen der  Heiligungsbewegung wie die „Kirche des Nazareners“ oder die „Gemeinde  Gottes“ (Church of God, Anderson) ordinierten auch Frauen als Pastoren.  b) An der Wiege der Pfingstbewegung: Frauen der ersten Stunde tragen das  Pfingstfeuer weiter  Die Geschichte des weltweiten pfingstlich-charismatischen Aufbruchs wurde  von Anfang an von Frauen mitgeschrieben. Es war eine Studentin namens  Agnes Ozman, die als erste durch das Segnungsgebet von Charles Parham in  Topeka die Geistestaufe mit dem begleitenden Zeichen des Zungenredens  empfing. Es war Lucy Farrows, eine Mitarbeiterin von William Seymour  und der Azusa Street Mission, die Hunderte von Suchenden in die Erfahrung  der Geistestaufe hineinführte. Und es waren viele weibliche Missionare un-  ter denen, die als „Oneway-Ticket-Missionare‘“ (Vinson Synan) die Fackel  72die
Söhne un die Töchter..., die Knechte un die ÄägZde  66 (Joel y f Apgz
2,17-168).
Allgemeın gılt 1m weltweıten pfingstlıch-charısmatischen Aufbruch en
Frauen immer bedeutende Dienste ausgeübt und Leıtungspositionen wahr-
INMCN, S1E als Evangelıstinnen, In der Bıbellehre und Geme1lnde-
gründung auf heıimatlıchem en und dem weltweıten Miss1onsfeld ätıg
Diıe Geschichte ze1g gerade ıIn Zeıten des geistliıchen Aufbruchs und der
rweckung findet der geistliıche Dienst der Tau weılten Raum.

a) Im Vorfeld der Pfingstbewegung: rweckungsbewegungen und e111-
gungsbewegung ebnen den Weg für den geistlıchen Dıienst VON Frauen
Aus dem Umtfeld VOoON Charles Finney, einem der erfolgreichsten Erwek-
kungsprediger des Jahrhunderts, ist bekannt, ass 6S Frauen INn selinen
Versammlungen rlaubt WAadl, Ööffentlich sprechen den sozlalen
ren selner Z uch dıe Kırchen, dıe dus der Heilıgungsbewegung,
elıner Vorläufer der klassıschen Pfingsterweckung, hervorgegangen W d-

ICNH, sahen keıine Bedenken eıne Ordination VON Frauen.
Zum eispie hatten Frauen In der Heilıgungsbewegung Teıl SOSC-

nannten „Bıbellesen  D dem Vorlesen einer Schrıiftstelle, ergänzt durch elınen
kurzen mündlıchen Kkommentar. ıne Praxıs, dıie CS Frauen und Laı1en MÖg-
iıch machte, predigen, ohne eıne ormale Predigt halten Kırchen der
Heılıgungsbewegung Ww1Ie dıe „Kırche des Nazareners‘‘ oder dıie „Gemeinde
Gottes‘‘ (Church of God, Anderson) ordınıerten auch Frauen als Pastoren.

b) An der Jege der Pfingstbewegung: Frauen der ersten Stunde tragen das
Pfingstfeuer weiıter
Dıie Geschichte des weltweıten pfingstliıch-charısmatischen Autbruchs wurde
VOoON Anfang VOI Frauen mıtgeschrieben. Es Wl elıne entin Nammens

ones UOzman, dıe als eTsSte urc das Segnungsgebet Von Charles Parham In
Topeka dıe Gelstestaufe mıt dem begleıtenden Zeichen des Z/Zungenredens
empfing. Es WAarTr Lucy Farrows, eıne Miıtarbeiterin VoNn Wıllı1am eymour
und der Azusa Street Missı1on, die Hunderte Von Suchenden in die rfahrung
der Gelstestaufe hıneinführte Und 6S viele weıblıiıche Miss1ıonare
ter denen, die als „Oneway- Iıcket-Missionare““ (Vınson ynan die Fackel
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des Pfingstzeugn1sses In dıe Welt hınaustrugen, als Evangelısten und Ge-
meındegründer wırkten und vorderster Front auf den Miss1ıonsfeldern
ihren Eınsatz leisteten auch In Europa.

C) Frauen 1m weltweıten pfingstlıch-charısmatischen Aufbruch bis heute
„Siegesbotinnen, eıne ogroße Schar!*“ (Psalm
Dıe Liste herausragender und anerkannter Dıienste VON Frauen In der klassı-
schen Pfingstbewegung und der Charısmatischen Erneuerung ist lang und
umfasst Heılungsevangelıstinnen WI1Ie Marıa Woodworth-Etter und ath-
L Kuhlman, Gemeıindegründerinnen w1Ie Florence TawITOT' (Apostolıc
al 1SS10N), A1mee Semple McPherson (International Church of the
Foursquare Gospel) oder He1dı er 1MmM eutigen Mosambık. Missıonarın-
Nnen WIe die „Nılmutter“ Lillıan Trasher und dıe moderne Stadtmiss1ionarın
Jackıe Pullınger, Bıbellehrerinnen WIe Marılyn Hıckey und Oyce VEr
Iverna ompkıns, 1ıta Bennett und Joy Dawson, Seelsorgerinnen WI1Ie gnes
Sandford und Evangelıstinnen WI1Ie alsy sborn, Corrıe ten Boom und SUu-

Hattıngh
Frauen In der deutschen Pfingstbewegung

uch in eutschlan: ist das Zeugn1s VON der persönlıchen Pfingsterfahrung
sehr Star urc den Dienst geisterfüllter Frauen verbreıtet worden. ıne
norwegısche Miss1ı1onarın 1NainenNs Dagmar Gregersen bringt mıt einer Freun-
dın 907 das Pfingstzeugn1s ach Deutschland 1913 gab 6S ın Breslau freıe
Pfingstkreise. unter anderem eiıne .„Bıblısche Glaubensgemeinschaft auf dem
Boden des Reıiches Gjottes eV“, dıie VON eıner Leıterin 1NaineNs Feldner D:
führt wurde. 1ne Lehrerin mıt Namen Frıtze eıtete gleichen Zeıt eın
„Bethaus für alle Völker‘“‘, das des Namens 1m Krıeg In Spionagever-
aCcC kam

Dıi1e Verfasser der Berliıner rklärung VON 1909, dıe den pfingstlıchen
Aufbruch in Deutschlan verurteılt und ablehnt., sehen in dem tarken
Engagement der Frauen eın Zeichen für eiıne grobe Fehlentwıicklung, WEeNnN
SIE schreıiben: .„Die UÜbermittler dieser Weıissagungen| Ssınd me1st Frauen.
Das hat verschıiedenen Punkten der ewegung in gefü ass
dıie klaren Weıisungen der Schrift Frauen, Ja Junge Mädchen, elıtend 1m
Mittelpunkt der Arbeıt stehen“‘ *

Berliner Erklärung VO 5.9.1909, Punkt Fe: zıtiert ach wwWw.b{ip.de/wıir/pfingstbewe-
gung/geschichte/berliner erkl.htm.
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Za den bekannteren Frauen In der deutschen Pfingstbewegung gehö mıt
Sıcherheit aula Gassner, die Gründerıin der „Bıblıschen Glaubens-Gemeinn-
decc In uttga: S1e hatte prägenden Eınfluss auf die Volksmiss1ion entschıe-
dener TISteEN E V eınen süddeutschen Pfingstbund;: 951 verheß S1e diesen
Geme1ndeverband.

Frauen als Gememndeleiterinnen kennt auch der und Freikırchlicher
Pfingstgemeinden bzw dıe Arbeıtsgemeinscha der Chrıistengemeı1n-
den eutschlands (ACD),wıe der orößte eutsche Verband pfingstlıc DC-
präagter (Geme1inden er hıeß Beıspiele: Ilse Ammann-Gebhar: In St
Ingbert übernahm dıe Leıtung der Gemelnde VoNn iıhrer utter, aDbprıele
entlan: AUus Hamburg-Neugraben StTe heute in verantwortlicher Posıtion
eıner dem BEP nahestehenden Gemeıinde, die schon iıhre Großmutter gele1ite
hat Lehrerinnen WwWIe mnma BDeecker Olga Olsson und Gladys Wılliscro
halfen maßgeblıch e1m ufbau der Bıbelschule „Beröag” In Erzhausen mıt

DIie (GJemelinde der T1sSten ‚„„Eccles1a , eıne welıtere mıt der Pfingstbewe-
SUuNng verbundene Denomuinatıon, wurde als Gesamtverband ach dem Tod
ihres Gründers, Hermann Za1ss, Voxn 1958 bıs 9081 Von selner Tau ara
Za1lss mıtgeleıtet.

6) Der Status dıiıenender Frauen ıIn der Pfingstbewegung weltweiıt oder: die
pannung zwıschen göttlıcher Salbung und instıtutioneller Ordınatiıon
Der geistliche Dıienst der Frauen wurde In zahlreichen Pfingstkırchen durch
eıne Ordınatıon anerkannt. Obwohl CS dıie Frauenordination gab und Frauen
besonders Begınn der Pfingstbewegung oroße re1inel1 ZU redigen be-
saßen, ahm dıe Zahl der Frauen In Leıtungsposıitionen und Amtern ach
1920 iImmer mehr ab ıne TIrendwende seizte mıt den nfängen der ( Ha
riısmatıschen Erneuerung in den /0er Jahren eın

Für dıe Sıtuation des größbten pfingstliıchen Geme1indeverbands in
Deutschland o1lt VOT o1bt 6S vereinzelt Frauen, dıe Gemeılinden leıten. CS

<1bt jedoch keine Frauen In der Gesamtleıtung der ewegung. er WUT-
den Frauen, der Bundessekretär des BFP. Gerhard ©  SI als Pastorinnen
ordıniert, ann 11UT och In Sondertällen

Bıs Anfang der /0er Tre gab CS ein1ıge wen1ge Frauenordıinationen,
annn wurde e1in Beschluss gefasst, ach dem Frauen nıcht mehr ordınıert
werden konnten und der OITeNDar bıs heute Gültigkeit besıtzt. Dennoch SInd
Frauen en Tätıgkeıiten zugelassen, S1e lehren, predigen und eiten, Al-
lerdings ohne den S elner Pastorın tragen. UÜblich ist eute dıie Einset-
ZUNg als „Pastoralassıstentin"“. Pgstoralassistenten und Pastoralassıstentinnen



DER PFINGSTBEWEGUNG

ben alle pastoralen Dıienste daU>S, fungleren Jjedoch nıcht als auptleıter.
Ahnlich iıst 65 in der SPM (Schweıizerische Pfingstmiss1on).

Wıe sah 6S In der Geschichte der weltweıten Pfingstbewegung aus’? Ver-
schiedene Pfingstkirchen Stellten Frauen UOrdınationspaplere aus Die ‚„„Ge-
meılnde (jottes“® (Church of God Cleveland, JTennessee) begann 909 Frauen
anzuerkennen. dıe sıch 1m Dienst der ortverkündıgung engagleren“, und
tellte ıhnen e1nNne Liızenz als Evangelıstın aus Diese Erlaubnis Z redigen
hatte aber nıcht den gleichen Stellenwert WIe dıe Ordınatıon VON Pastoren.

Die „Assemblıes %: nahmen 1mM Rahmen der ersten Generalver-
sammlung 1914 ordınılerte Frauen auf. 936 kam eıne geistlıchen
Dıenst ordıinıerte Tau auf ıer ordıinierte Männer. Sıe ordınıerten Frauen als
Evangelıstinnen und Miıss1ıonarınnen, aber N1IC als Alteste 1m Sınne VON
Gemeimndeleıtern.

Die Gründerin der „Internatıona Church of the Foursquare Gospel” (1n
Deutschland Frelies Evangelısches Gemeindewerk In Deutschlan: E: V

In einer ihrer Bıbelklassen „Dıies ist dıe einZ1ge Kırche, WIEe MIr gesagt
wurde, dıe Frauen als rediger ordınıert. Selbst In der Pfingstbewegung e1

anderen rten keine weıblichen Prediger! ber ich ne 1er die Tür,
und solange Schwester McPherson lebt, wiırd SI dıe TÜr aufhalten und 1U-
fen Meıne Damen, treten S1e ein!‘®

Als A1ımee Semple McPherson 1944 starb, 67% der ordınıerten
Geıistlichen iıhrer Kırche WE1DL1C bIs Ende der 700er Te fiel ihre Zahl auf
42% bıs 993 sank S1e welıter auf 38R Dieser immer och hohe Prozentsatz
1m Vergleıch anderen Pfingstkırchen erklärt sıch unter anderem dadurch,
dass eın oroßer Teıl ordınılerter Frauen Ehefrauen VON Pastoren und
als solche nıcht zwangsläufig Leıtungsrollen ausübten: V gab NUur wen1ge
Pastorinnen In der Posıtion des Hauptpastors. In der Leıtung der Denomina-
t1ıon sınd 11UTr fünf VON Vorstandsmitgliedern weıblıch, eiINSCHHNEB7BLIC der
tradıtiıonellen Frauenressorts Sekretarıjat und Frauendienste. Fehlte das VOr-
bıld elıner Person WIe A1ımee Semple McPherson als Orıjentierung und Mo-
dell?

Interessant sınd auch ein1ıge Beıspiele AaUus den schwarzen Pfingstgemein-
den Magdalena Tate gründete dıe „Church of the Living God, Pıllar and
Ground of Trutcth Ida Robinson gründete die „Mount S1inal Holy Churc
nachdem S1e ott In einem Iraum hatte hören: „Komm auf den Berg

Notizen dus eiıner Bıbelklasse ZAUT Apostelgeéchichte, IFE Bıble Collese: LOS Angeles;
übersetzt und zıtiert ach Sher1 Benvenutl, Pentecostal Women In Minıistry: Where Do
We G0 From Here?, 1ın CyberjJournal For Pentecostal-Charısmatıc Research, Januar 199 7/
(www.pctii.org/cybertab.html).
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S1ına1l und sSei7 die FrauenIel ewegungen kannten Frauen nıcht 1Ur
1m okalen Pastorendienst, sondern auch 1im regıonalen Bıschofsamt

E WAR Obwohl Frauen 1m geistlıchen Dienst anerkannt wurden, gab CS

immer geWISsSse Eınschränkungen. Die me1isten Pfingstkirchen hatten und
en offensıchtlich keine Schwierigkeıiten amlıt, Frauen predigen und leh-
TC1 lassen; wen1ge 1L1UT eröffneten ihnen den /ugang offizıellen Amtern
In den ewegungen.

Wıe eıne Internet-Dıs  SS10N unter Miıtglıedern und Freunden des Bundes
Freikirchlicher Pfingstgemeinden Ende der 900er TE deutlich machte, g1bt
CS heutzutage 1m Umfeld der Pfingstbewegung und Charısmatıischen Erneue-
LUNS In Deutschlan aum Stimmen, dıe den Dienst der Tau ogrundsätzlıch
ablehnen Verbreıtet ist allerdings dıe Posıtıon, ass Frauen N1IC als aupt-
verantwortliche eingesetzt werden ollten Eın orundsätzlıches otum für
eınen uneingeschränkten Dienst der Tau findet sıch och selten

Im BEP wIırd dem ema „Frauen 1m geistlıchen Dienst“‘ se1t ein1gen
Jahren erneu Aufmerksamkeiıt zuteıl, w1e eiıne Artıkelreihe in der Zeıitschrift
des theologischen Semiminars Beröa deutlich machte * ıne Regıon des (Je-
meıiındebundes hat VOT ein1ger Zeıt beantragt, das ema auf einer der kom-
menden Bundeskonferenzen aufzugreıfen.

Frauen In der Pfingstbewegung die Geschichte verstehen und
AUS$S ihr lernen
FEine kurze Analyse der Faktoren, die den Dienst der Frauen IN den Pfingst-
gemeinden begünstigten hzw einschränkten, erührt historische un SOZIO-
ogische Umstände, inhaltliche Charakteristika der Pfingstbewegung als
Erweckungsbewegung SoOoWwWwIe theologische Aspekte

a) 1Storısche und sozlologische MmMstande In Nordamerıka begünstigten
Anfang des Jahrhunderts den geistliıchen Dienst vVon Frauen in der
Pfingstbewegung
Dazu gehörten dıe zunehmende Industrialısıerung, das Entstehen STAl  1SCANer
Lebensstrukturen W1Ie der Kleinfamıiliıe Dazu gehörten gesamtgesellschaftlı-
che Emanzıpationsbewegungen ZUT Abschaffung der Sklaverel und ZULT Kın-
führung des Frauenwahlrechts.

Der Prozess der Industrialısıerung und das Entstehen der städtischen L@e-
bensstrukturen befreıten viele Frauen VOIN den tradıtiıonellen Rollen, dıe S1e

Zugänglıch unftier www.beroea.de.
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auf Haushaltspflichten festlegten und bıslang alle bedeutenden Aktıvıtäten
außerhalb des Zuhauses unmöglıch machten. Dıie kleinere Famılıe 1e ß Tau-

mehr Freiıraum für sOz1ale und relıg1öse Betätigungsfelder.
Der amp dıe Abschaffung der Sklavere1 ab 830 führte verstärkt

zZ17 Nachdenken ber dıe Gleichberechtigung der Frauen. Nur ZUT Erinne-
Tung das Wahlrecht für Frauen wurde In Amerıka 1920 eingeführt, in
Deutschlan. 919

Die entstehNnende Frauenrechtsbewegung ebnete den Weg für mehr Akzep-
tanz VON Frauen In kırchlichen Leıtungsposıtionen. Um dıe Jahrhundertwen-
de hatten Frauen einen Status 1m evangelıkalen Chrıistentum WI1Ie nıe ZUVOIT

und nachher

Eıinflüsse der Heılıgungsbewegung und der Charakter der Pfingstbewe-
SunNng als Erweckungsbewegung eröffneten Frauen den Z/ugang Z ge1stlı-
chen Dıenst
In der eılızungsbewegung des Jahrhunderts, Adus der heraus sıch dıe
Pfingstbewegung entwickelte, wurden sozlalreformatorische Gedanken auf-
gegrıiffen. auch der Gedanke der Gleichberechtigung der Tau 1ej€e ertre-
ter der Heıilıgungsbewegung hatten Schriften und Taktate verfasst, in denen
Frauen daseZ} redigen zugesprochen wurde.

In der Pfingstbewegung lag Von ang starker aCANaruc auf van-
gelısatıon und 1sSs1ıon und deren Dringlichkeıit, WIe CS für Erweckungsbe-

charakterıstisch ist In Zeıiten des geistlıchen Aufbruchs hatten
Frauen orößere Freiheıiten und mehr /ugang geistlıchen IDhiensten. In Er-
weckungszeiten wırd dıe Zeıt als kostbarer empfunden und es verfügbare
Personal ZUI Miıtarbeit In der geistlıchen Ernte mobiılısıert, Männer und
Frauen, theologische La1:enmitarbeiter und professionelle e11KkKeTr Entspre-
chend lıegt dıe Bevollmächtigung und Autorisıierung ZU Dıienst wen1ger in
Bıldungsqualifikationen als In bısher gemachten geistliıchen Erfahrungen.
Die formale theologische chulung verblasst gegenüber der manıfestierten
Salbung des Gelstes als Bestätigung für dıe göttlıche Berufung.

C) Bestimmte theologische Aspekte und Akzentsetzungen in der Pfingstbe-
WECSUNg untermauerten dıe Legitimitä des geistliıchen Dienstes der Tau
Dazu gehören eın Verständnıiıs VON der ursprünglıchen „Schöpfungsord-
06  nung 1im Sınne eines partnerschaftliıchen und n1ic hierarchıischen Verhält-
NISsSESs zwıschen Mann und Tau (vgl (Gjenes1is ,6'23 21895 eın erstand-
NISs der „Erlösungsorénung“ als umfassende Wiederherstellung und ufhe-



Klaus-Dieter Passon

bung des Fluchs. der den Geschlechterkamp mıt einschließt (vgl Galater
.26 ‚‚der antıochıische Grundentsche1d‘‘); schließlich eın Verständnıis der
„Ge1istesordnung‘ 1mM Sınne elnes gabenorlientierten Modells (vgl eITUSs
4,10), be1 dem dıie Qualifikation Z Dıienst nıemals In der Geschlechtszuge-
hörıgkeıt hegt, sondern In den VOI ott gegebenen en und erufungen.

Gesellschaftlıche Entwıcklungen Anfang des Jahrhunderts azu
bel, ass der Dıienst der Tau In der Pfingstbewegung wıeder eingeschrä
wurde

Emanzıpationsbewegung und Frauenrechtsbewegung hatten iıhre prıimären
1216 WI1Ie dıe Eınführung des Wahlrechts für Frauen 97() erreıicht. Dieser
Erfolg eendete viele 1vVv1ıitaten der Frauenrechtler. Dıie Pfingstbewegung
als solche War auch nıcht stark diıesen gesellschaftlıchen Themen inte-
ressiert W1Ie dıie vorherige eılıgungsbewegung.

6) ıne auf dıe Pıonierphase olgende zunehmende Instıtutionalısıerung und
Professionalısıerung bot und bletet den Frauen In der Pfingstbewegung
nıger Gelegenheıten, iıhre erulungen auszuleben
Es scheımnt WITKI1C SeIN: Erweckungsluft bringt orößere re1ine1l ZU

Dıienst, das Nachlassen des geistlichen Feuers und der Unmiuittelbarkeiıt der
ottesbegegnung verringert die Dringlıchkeıit, das Evangelıum mıt en ZUT

erfügung stehenden Kräften verkünden. In dem Spannungsfe des
Übergangs Von der Pıoniıerphase F: Etablıerung, VoOoN der ewegung AL

Institution, und der amı einhergehenden Bürokratisıierung und Professi0na-
lısıerung des geistlıchen Dienstes o1bt CS wenıger Gelegenhe1 für eolog1-
sche Laıen, ihre Berufung en Das gılt mehr für Frauen In eiıner
Gesellschaft, die mehrheitlic den atz der Tau Hause sah Der SOz1010-
SC Max er teılt als Beobachtung mıt, dass 1Ur In seltenen Fällen dıe
Praxıs der Gleichbehandlung der Tau ber die erste ase der Bıldung eiıner
relıg1ösen Gememninscha hinausgeht.

DIie ngs VOT einer Abweıchung VO Wort (jottes als Rıchtschnur führte
In eher konservatıven theologischen Kre1isen eiıner Bewegung WCR VON
der Frauenordinatıiıon
Dıie Kontroverse zwıschen Konservatıven und Moderniısten weckte ngs
VOT einem „anderen Evangelıum“ und dem Verlassen des rechten Glaubens
Die orge wuchs, ass Veränderungen in der tradıtıonellen der Tau

78



DER PFEINGSTIBEWEGUN

den Zusammenbruch des /Zuhauses, der Famılıe und der Gesellschaft miıt
sıch Tachten

Ich vermute, ass dıe orge VOT eiıner falsch verstandenen Frauenemanzı ı-
patıon in den /0er Jahren in der damalıgen AI azu geführt hat, dıe S@e1-
nerzeıt In Ausnahmefällen durchaus möglıche Ordınation VON Frauen Z
Pastorendienst Sahz auszusetzen

9) Dıie „Evangelıkalısıerung der Pfingstbewegung‘ führte Einschränkun-
SCH des Dienstes der Tau

Der pfingstlıche eologe Cl Robeck verwendet diesen Begrifft, dıe
UÜbernahme konservatıv-evangelıkaler Werte selıtens der Pfingstler be-
schreıben. In dem Maß, WwWI1Ie das geschehen 1st, wurde dıe der Tau
eingeschränkt, nachdem dıie pfingstkirchliıchen Denominationen tradıti1ons-
gemä den Frauen orößere TGLIHET beigemessen hatten als ihre evangelıka-
len Schwesterkirchen nd Geme1indebünde

In der en Pfingstbewegung galt oftmals unausgesprochen der rund-
Satz Von der Gleichheit der Geschlechter 1mM Dıienst. Starke etonung lag auf
der Berufung des Einzelnen und der Beglaubıgung dieser Berufung HE
dıie Wiırksamkeit der geistlichen en Dazu kam dıe gemeiInsame lau-
bensüberzeugung, mıteinander den „Spätregen des Ge1listes“ erleben, der
‚Söhne und Töchter prophetisc reden ässt  c Von er ist 6S nıcht typısch
pfingstlich, In hiıerarchischen uren denken, dıe Angehörıgen elnes
Geschlechts, einer Rasse oder sozlalen Schicht einer anderen unterzuordnen.

Frauen In der Pfingstbewegung W aS ist ihreun
Ein Plädoyer für den uneingeschränkten Dienst der Frau INn den a_
mentlichen Amtern UN: ein Vorschlag für die nächsten Schritte auf dem Weg

oder: FEin Paradigmenwechsel des erzens
Es wırd den Frauen ın den Pfingstkirchen grundsätzlıch N1C verwehrt, sıch
mıt iıhren en einzubringen und diıenen. Dennoch ebt in ıhnen der
chmerz der Bedrückung der Frau, der S1e immer wıeder nsıcherheiıt In
ihrer Glaubensidentität und Berufung als Tau artıkulieren ass

Kathryn Kuhlman, eıne der promınentesten Heılungsevangelıistinnen des
veErgangenen Jahrhunderts, glaubte, ass (Gjott S1e LLUT deshalb berufen habe,
we1]l seine erste Wahl, eın Mann, dem Ruf N1C gefolgt sSe1 Sıe entschuldıg-
te sıch oft dafür, ass S1e eıne Tau Wädl. Warum sah S1e sıch als Werkzeug
zweıter Klasse? Aufgrund Von ügen und Vorurtei1len
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Dıie Wurzeln des TODIeEemMS reichen zurück in dıe en Morgenstunden
der Menschheıitsgeschichte. Das Verhältnıis zwıschen Mann und Frau. g -
ac als Ergänzung und Herausforderung, hat durch den Sündenfall gelıt-
ten: ist deformiert. dam und Eva egegnen sıch VOI 1UN als Konkurren-
ten dıe usübung Von aC er Geschlechterkamp STeE In voller
iHE

Wır alle glauben und lehren 6S SCIN Die C der Sünde wurde UuUrc
das Werk VON olgatha gebrochen, der Hochverrat ams überwunden
urc den Gehorsam des eıinen Jesus Christus Versöhnung, Vergebung
und Wiıederherstellung Sınd möglıch urc den Auferstandenen ılt das
dann nıcht auch für den Platz der Tau Al der e1e des Mannes rettel,
berufen, gesalbt WI1Ie er‘?

Zahlreiche Jüngst erschıenene Veröffentliıchungen ZUT Frauenfrage in der
(GGememnde helfen abel, den heute nötıgen Bewusstseinwandel vollzıehen.
indem Ss1e exegetische Schne1isen den einschlägıgen schwierıgen Stellen
des Neuen Testaments schlagen und uns azu ermutıigen, den Weg der
Versöhnung Ende gehen, Von der Versöhnung unter den Konfessionen
und Natıonen und der Aussöhnung mıt uUuNseTCN Jüdıschen Wurzeln bıs hın
ZUT Versöhnung der Geschlechter ?

Das SCHNI1eE e1n, sıch VOIl Konzepten verabschıieden, dıie HBrc eınen
zugrunde lıegenden alschen Kompromı1ss nıcht weıterführen Ich rage
mich, Was Frauen 1m geistlıchen Dienst empfinden, WEeNN ıhnen gesagt wırd,
ott habe S1Ee beauftragt, weıl eın Mannn ZUT Verfügung stand Frauen als
zweıte och ohl aum.

Es ist Zeit, sıch VON SOIC eıner „Ausnahme- T’heologie“ lösen, der
INan be1 der Beschäftigung miıt dem ema immer wıieder egegnen kann,
sSe1 CS in einem Protokaoll der -Bundeskonferenz 1m Jahr 955 oder In
zeıtgenÖssischen Foren.

Dann werden WIT mıterleben, Ww1Ie dıe pannung aufgelöst wird, unter der
viele gesegnete Frauen in der Pfingstbewegung und 1m größeren Leı1b Chrıstı
leiden dıe pannung zwıschen der Gewiıissheıit göttlıcher Berufung und der
anklagenden Stimme, etwas tun, W ds S1IE als Tau eigentlıch nıcht darf.

Eınen bemerkenswerten Schritt en dıe Leıter der ‚„International Pente-
costal Holıness Church“‘ vollzogen, als s1e am 23 August 996 Ööffentlich für
die Sünden Verantwortung übernahmen und Vergebung aten, dıe S1E als
gesamte Körperscha etiraien In der Erklärung, die verlesen wurde, he1ßt
CS unter anderem:

Vgl die Liıteraturhinweise 1mM ang.
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Wir, die Männer der Pentecostal Holiness Church, bekennen, AaAss
WIF UNSere Frauen nicht als gleichberechtigte Partner IN Ehe un
Dienst hehandelt haben Wir hekennen die Sünde der männlichen
Dominanz, un WIr bekennen, ASS WIF den Frauen IN der Gemeinde
die hre vorenthalten haben die ihnen gebührt. Wir haben die Beru-
fungen qualifizierter Frauen nicht bestätigt un SIE nicht freigesetzt,
INn Leitungspositionen dienen. Vergib UNS, Vater, UNSEeIeE männliche
Überheblichkeit. die AZU geführt hat, AaASss UNSere Frauen sich WIE
ungleiche Partner fühlen. Wır wenden UNS ab VoOoN UNSerer unbibli-

«6schen Behandlung der Frauen
Schon 99) hatten die „Assemblıes of dıe 2r0 nordamerıkanısche
Pfingstkıirche, eın Posıtionspapier ZU ema veröffentlich ach ein1gen
einführenden Anmerkungen ZU Schriftverständnıiıs und nachfolgenden
egetischen Skızzen den meı1stdıskutierten Stellen ber dıe VON Tau-

und iıhren geistlıchen Dıienst ziehen dıe Verfasser den Schluss,
5 dqss WIF keinen überzeugenden Bewels finden können, der den
Dienst der Frauen ach irgendeinem eiligen oder unveränderlichen
Prinzip einschränkt. Wir sind überzeugTt, ASS Gott LST, der beruft
un für den Dienst salbt Während WIF och auf die reifen Felder
schauen, möogen WIF nicht Schuld auf UNS laden, indem WIFr irgendei-
Nnen Arbeiter, den Gott rufl, abweisen. Lasst UNS diesen Frauen Golttes
die heilige Sichel an  en un IC mit UNSerem vollen egen IN die

careifen Erntefelder aussenden
Dıie Hauptpastoren der weltweiıt schnellstwachsenden pfingstlıchen (Gjeme1lnn-
den In udKorea und Kolumbien en schon se1t langem Frauen In oroßer
Zahl als Pastorinnen eingesetzt, w1e avl Yongg1 Cho, der Gründer und
Leıter der ”  Ol| Full Gospe]l Churc eoul, oder Cesar Castellanos Von
der „Mısıon Carısmatıca Internac1ıonal“‘ In Bogota, der heute schnellstwach-
senden Zellengemeinde, dıe VONN Frauen und Männern gemeınsam geleıte
WIrd.

Beıspiele aus anderen Ländern, W1e das der schwedischen Pfingstkirchen,
lassen vermuten, ass C1In längerer Prozess notwendıg se1n wiırd, bıs eıne
Gemeindebewegung WI1Ie der BFP einem umfassenden partnerschaftlıchen

„„51n of Male Dominion““, Erklärung der ‚Solemn Assembly of the Pentecostal Holıness
Church“‘, Oklahoma Cıty, 23.-24.8.1996; übersetzt und zıtiert nach: WwWW.1phc.org/docs/
solemn/maledom . html.
Officı1al Statement by the General Presbytery of the Assemblıes of God A NC ole of
Women in Minıistry Deseceribed in Holy Scripture””, 1990. 5‘) übersetzt und zıt1ert
ach wwWw.ag.org/top/belıefs/posıt1ıon papers/ ] women mıinıstry.cim.
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Miıteinander VOIl Frauen und Männern 1mM Dıienst ohne „WECNnN und aber‘  ‚6C
und ohne Eiınschränkung gefunden en wird.© Wiıchtig i1st C5S, sıch auf
den Weg machen.

Wıe wIırd dıe Pfingstbewegung In Deutschland dieses ema welılter VCI-

folgen? olgende cNrıtte sınd denkbar
Wır beten eınen Geilst der und Erneuerung für eınen ara-

dıgmenwechse des Herzens!
DIie männlıche Leıiterschaft übernımmt Verantwortung für dıe Dıskrımi-

n]erung der Frau. bejaht iıhre or1g1inäre, nıcht VO Mann hergeleıtete Beru-
fung und verschafft iıhr Raum ZU Diıenst.

DiIie Problemstellen der Schrift JA ema werden sorgfältig exegetisch
aufgearbeıtet.

Im Rahmen elıner öffentlichen Konferenz werden dıie Eckpfosten
weiıt gesteckt Vergebung und Versöhnung werden vollzogen, Was innere
He1ılungsprozesse miıt sıch bringt. Apostolısche und prophetische jenstga-
ben bestätigen Frauen In iıhrem Dienst und setfzen 1E In ihre eruIfungen fre1
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